




Mai 1987 

Liebe Segler und Seglerinnen! 

Die Segelsaison ist bereits in vollem Sange und lob 
sitze gerade am Schreibtisch ( 3. Mai ) und sehe draußen 
einen verhangenen Himmel, aus dem nichts anderes als 
Regen kommt, und das Thermometer zeigt 5'C. 
Ob es in Spiez wärmer ist, wage ich zu bezweifeln... 
Immerhin scheint ein kräftiger Wind zu wehen, der doch 
einige Aktivitäten von den Seglern abverlangt, sodaß 
die Kälte nicht allzu durchdringend sein dürfte!? 
Zur Beruhigung... ein Blick auf den hundertjährigen 
Kalender verspricht baldige Besserung. 

Bis dahin ein altes Seebären - Getränk, daß Euch bis 
in die Zehenspitzen wieder durchheizt: 









Du mußt ein Visum beantragen (Reisebüro) mit Angabe 
des Aufenthaltortes etwa 3 Wochen vor Reisetermin. 
Das Visum erhältst Du in ca. 4 Tagen. 
Pro Tag und pro Person müssen 30,- DM umgetauscht werden. 
Die Mitnahme des Pireballs macht nach Erfahrungen der Preussens 
keine Probleme. 



14 Erstes Segelboot Koralle Racing mit 2 Schwertern 
und 2 PS Motor 

14 - 17 Segelerfahrung Kenterung 
Kollision aha da gibt es Regeln 
Mast über Bord 

17 Lehre als Hochbauzeichner 

18 Segelprüfung auf Kaffee - Schiff 

18 Wir kaufen einen Star 
Besichtigung Freitag Abend 
Kauf Samstag Morgen 
Abgeholt Samstag Nachmittag 
Star 3328, 25 Jahre Holz mit Holzriqg 

Lehre: Eine Nacht darüber schlafen 
genUgt nicht. 

Erfahrung und Ausbildung zum Profi­
bastler 

20 Erste Ragatta auf einem Korsar Z 355 Jonathan 
Zweie Regatta mit einem neuen Spi 
Dritte Regatta mit löchriger Konkurenz 

Erster fester Vorschoter mit 1-Jahres Vertrag,wird nicht 
verlängert; Steuermann zu nervig und ruft aus. 

22 Letztes Korsarenjähr und langsame Heilung 
Vorschoter : SIR Thomas LUssi 
Leider ganze Saison kein Wind,Lehre: 
Die Pinne wird aus Wut nicht in die 
Ecke geknallt sonst gibt es einen 
" Schuh in Arsch " 

Arbeite als Bauleiter auf einem Architektur Büro. 

23 Herbst 1982 DAS ERWACHEN !!!!!! 
Fireball 10434"Baustelle" gekauft 
Vorschoter seit und immer noch 
Andri Plouda ( Man wird älter und 
vernünftiger, manchmal.) 

25 Fireball 13219 " Prost Ste " gekauft 
besser bekannt seit Vitrolles 1987 
als " Franzosenschreck " 

28 Präsident SFA ( sei hier erwähnt, da Grund für diesen 
Lebenslauf ) 



Wechselt die Stelle und ist manchmal 
unter 054 22 123'55 erreichbar. 
Neues,Beziehungsweise erweitertes Hobby 
" La Semeuse " Es waren noch zu viele 
Wochenenden nicht mit segeln belegt. 

29 Hofft weiter Fireball zu segeln 

30 Wünscht sich weiter Fireball zu segeln 

31 Will weiter Fireball segeln 

32 muss weiter Fireball segeln 

33 Kann nicht mehr aufhören Fireball zu segeln 













Meldeadressen für die Begatten 1987 

yverdon : La Matelote Yverdon 
Case postale 5^6 

1400 Yverdon 

Spiez : Eduard Hänni 
innere Singetr. 8 

3600 Thun 

Walenatadt: Ausschreibung für 
• 1987 steht noch aus 

Mammern : Stephan Ritzler 

RUegerholzstr. 46 

85OO Frauenfeld 

Vitrolles : Vitrolles ailes 
sportives aerospatiale 
Vitrolles (France) 

Nieuwpoort: VVW 
Watersportlaan 11 

B -8450 Nieuwpoort 

Stansstad : Segelklub Stansstad 
Postfach 517 

6362 Stansstad 

Arbon : Heinz Stieger 
Dufourstr. 7 

9000 St.Gallen 

Reichenau : Peter Blum 

Gallus-Oheimweg 

D-7752 Reichenau 

Estavayer : CV Estavayer 

Case postale 55 
1 4 7 0 Estavayer-le-Lac 

Hallwil : Thomas Bossard 
Unterdorf 57 

5703 Seon 

Thalwil : Urs Caspar 
alte Sandstr. 109 

8804 Au 

















TATSACHEN UND MEINUNGEN ZU VITROLLES 87 

Statistisches 

Nach dem Vorgeplänkel von Antibes fand über Ostern in Vitrolles 
das erste Kräftemessen der Saison statt. Angereist waren 51 
Mannschaften aus 5 Nationen ( 3 1 Franzosen, 16 Schweizer, 2 G's, 
Verkauteren aus Belgien und ein Italo). 

Training 

Dass sich einige Mannschaften für diese Saison viel vorgenommen 
haben, sah man schon an den beiden Tagen vor der Regatta. Fast 
alle Schweizer-Schiffe konnten auf dem Etang bei Geschwindig­
keitsvergleichen oder beim Ausprobieren der neuesten Beschlags­
kreationen beobachtet werden. 

Klatsch 

Vielbeachtet war die Ankuft von Franz Stengele, denn alle wollten 
sein neues Schiff bestaunen. Unerwartet viel Interesse wurde aber 
auch seinem Zelt entgegengebracht. Franz musste feststellen, dass 
ein im Herbst feucht zusammengerolltes Zelt bis zum Frühjahr 
erstaunliche Veränderungen erfahren kann (schwarze Löcher gibt es 
nicht nur im All!). 

1. Tag 

Am Samstag ging es dann endlich los. Bei 3 - 4 Bf wurden 2 Läufe 
gesegelt. Klar dominierend war die Mannschaft Bart/Duvoisin, die 
einen Laufsieg und einen zweiten Platz buchen konnte. Daneben 
musste man feststellen, dass die Franzosen um einiges stärker 
waren als in den vergangenen Jahren. Im ersten Lauf konnten sich 
nur zwei Schweizer-Boote unter den ersten elf klassieren! 

Am Abend wurde dann zum traditionellen Bankett im Bootshaus 
geladen. Da heutzutage nichts mehr ohne Video geht, wurden 
während dem Essen und nachher zum Tanz ständig Videofilme gezeigt 
- mit dem Resultat, dass wirklich nichts ging, da alle nur 
glotzten. 

2. Tag 

Am Sonntag zeigte sich der Etang bis in den späten Mittag spie­
gelglatt. Das gab wieder einmal ausgiebig Gelegenheit, an diver­
sen fremden Schiffen herumfummeln zu können mit entsprechenden 
fachmännischen Erläuterungen. Nachdem den Göttern des Windes 
einige Liter Bier geopfert worden waren - vor allen Wittich/Good 
haben sich da auf uneigennützige Weise positiv bemerkbar gemacht 
- kam gegen 16.00 Uhr doch noch Wind auf. 

Der erste Lauf war geprägt von einer 40 Grad Winddrehung wänrend 
der Startkreuz. Diejenigen, die das nicht rechtzeitig bemerkten, 
erhielten die Gelegenheit, "wieder einmal neue Leute 



kennenzulernen", wie unser Ex-Präsi wohl gesagt hätte. Hit einem 
sechsten Platz erreichten Hittich/Good ihr bestes Ergebnis. Es 
ist allerdings umstritten, ob sie das überhaupt noch realisiert 
haben (vgl. oben). 

Spruch des Tages: Die Italiener Manzi/Annese nach zwei völlig 
missglückten Läufen zu Titi: "Willi, Willi, 
we are the dogs of the Fireball-Claas." 

3. Tag 

Am Montag, beim Start zum letzten Lauf, fielen einige Boote der 
verschärften Fünfminutenregel zum Opfer und wurden nach Hause 
geschickt. Da wir - natürlich zu unrecht - auch darunter waren, 
kann ich von diesem Lauf nicht viel erzählen. Nach Augenzeugenbe­
richten soll sich im Verlauf der Regatta, nach entsprechenden 
Drehern, der Mistral durchgesetzt haben (ca. 5 B f ) . 

Fazit 

Nach dem genauen Analysieren der Läufe bin ich zum Schluss 
gekommen, dass diejenigen Mannschaften, welche die Winddrehungen 
meistens richtig erwischt haben, und welche zudem etwas schneller 
segelten als die anderen, eher in der oberen Hälfte der Rangliste 
anzutreffen sind. 

Ende 

Nach der Verlosung der verschiedenen Sachpreise und der Rangver­
kündigung wurde allen erschreckend klar: 

Alles hat ein Ende, 
nur die Wurst hat zwei. 

Z 13054 
Jürg Vetterli 





Vireba11-Regatta in Yverdon vom 25.und 26. April 1987 

Nur gerade 20 Schiffe fanden sich am Samstag in Yverdon ein. 
Bei sehr leichtem Südwestwind konnten 2 Läufe gesegelt werden, 
die von Stockli / Appel und Geschwister Landerer gewonnen 
wurden. 
Am Sonntag entschieden bei allmählich auf 2 Bf. auffrischender 
Bise Stöckli / Appel mit einem weiteren Laufsieg die Gesamt­
wertung für sich, während Bart / Ouvoisin, die Sieger von 
Vitrolles knapp 2. wurden 
Alles in allem war Yverdon der perfekte frühlingshafte Auftakt 
für eine spannende Füürbölle-Saison. 

Ch. Landerer 



Selektions-Regatta Walenstadt vom 9./10. Mai 87 

Wiederum genau 20 Fireballs nahmen in Walenstadt teil. Nachdem am 
Samstag alle ihren Teint auf Sommer getrimmt und sich den 
Bauch indonesisch gefüllt hatten, konnten am Sonntag 3 Läufe 
gesegelt werden. Was bei Bf. 0 und entsprechender Würfelei im 1. 
Lauf begann, endete mit stürmischem Westwind bis 6 Bf. 
Den 3. Lauf beendeten entsprechend auch nur noch die Hälfte. 
Laufsieger waren die Geschwister Schär im 1., Stöckli/Appel im 2. 
und Gebrüder Oswald im Hacklauf. 

Ch. Landerer 

Rangliste: 1. Oswald/Oswald 6,9 Punkte 
2. Stöckli/Appel 7,9 
3. Landerer/Landerer 18.0 
4. Ritzler/Plouda 18,6 
5. Stolz/Senn 20,9 
6. Duvoisin/Duvoisin 23,0 
7. Duvoisin/Steiner 23,2 
8. Schär/Schär 28,0 
9. Hanhart/Hanhart 33 

10. Wittich/Good 33 
11. Mäder/Bachmann 34 
12. Schwendimann/Heilig 40 
13. Thür/Kübler 41 
14. Gautschi/Baumgartner 45 
15. Holtmann/Widmer 46 
16. Preuss/Preuss 47 
17. Sprecher/Weber 48 
18. Spitt/Obusan 52 
19. Strasser/Strasser 57 

Aufgrund eines Rechnungsfehlers (Punktezahl für die 
aufgebenden Boote) verändert sich die Rangliste 
nachträglich wie folgt: k.Duvoisin/Steiner 5.Schär/ 
Schär 6.Ritzler/Plouda 7-Stolz/Senn 8.Duvoisin/Du-
voisin. 



7. Jollenregatta Mammern 16. / 17. Mal 1987 

Klasse Fireball 

1. Preuss / Preuea Z 12907 10 0 2.9 12.9 

2. Stöckli / Appel Z 13756 9 2.9 1.6 13.5 

3. Hanhart/Hanhart Z 12151 7 1.6 6 14.6 

4. Duvo is i n/Duvo i a in Z 13298 0 5 11 16 

5. Gautachi/BaumgartnerZ 13061 2.9 10 4 16.9 
6. Räschle/Plnslnl Z 12141 11 7 5 23 
7. Bart/Duvoiain Z 13122 14 4 7 25 

8. Schär/Huber Z 13666 5 11 10 26 

9. Willi/Vetterli Z 13054 17 6 8 31 
10. Landerer/Ianderer Z 12152 6 15 12 33 

11. Grundler/Nolle G 13055 22 13 0 35 
12. Ritzler/Plouda Z 13219 1.6 19 15 35.6 

13. Stengele/Dietrich G 13865 12 17 9 38 

14. Oswald/Oswald z 13758 13 12 14 39 

15. Wittich/Good Z 11808 4 18 20 42 

16. Aebi/Birrer z 11958 18 9 17 44 

17. Sprecher/Weber Z 12527 19 16 16 51 

18. Thür/Kübler Z 138o5 21 23 13 57 

19. Wipf/Hammel Z 11558 15 21 22 58 

20. Straaaer/Straaser z 13757 16 20 23 59 

21. Widmer/Widmer z 13665 PMS 14 19 61 

22. Badertacher/Baggenat. 12146 24 24 18 66 

23. Koch/Hanhart z 13663 20 22 24 66 

24. Beeli/Dranafeld z 8986 23 DNF 21 72 

25. Böhni/Wild z 9310 26 26 25 77 

26. Peter/Chriaten z 10870 25 25 27 77 

27. Ritzler/Ritzler z 1095 DNF DNF 26 82 

28. Waldvogel/Waldvogel Z 10877 27 27 28 82 

Nachtrag : 1 
16. A Stolz/Bachmann z 13000 8 8 DNS 46 1 



Der direkte Weg vom Melk- zum SFA Präsidentenstuhl (2. Teil) 

Wie bei der Kuh nach dem Anrüsten das Melken folgt, kommt 
nach der Lehrzeit die Bewährung als Berufsmann. 
Und wie es so ist, so wechselt man nach der Lehre auch den 
Arbeitsplatz - genauso war es bei mir. 

3. "Peter Turner" 

Ab Sommer 1984 segelte ich dann mit Peti Kehrer, den ich als 
zurückgetretenen "Fireball - Oldie" wieder reaktivieren konnte. 
Um uns gut einzusegeln, fuhren wir mit den beiden Osi-Buben 
(Oswalds) an die EM nach Broadstaira in England. Statt in 
Wangen am Untersee fand die EM dann schlußendlich im Ärmel­
kanal statt. Der liebliche Untersee war angesagt, der stark 
strömende und ab und zu ganz nett windige Kanal die Wirk­
lichkeit. 
Ben Weg bis Ostende kannten wir bereits zur genüge von den 
Nieuwpoort-Regatten, und weil die Fähre damals noch mit 
geschlossenen Bugtoren fuhr, erreichten wir auch England, 
allerdings bei Sicht 0, weil die Brittannier von einer 
ihrer ach so seltenen Nebelschwaden heimgesucht wurden. 
Broadstairs entpuppte sich als kleines Nest, wie von Schwal­
ben in eine Bucht unter die Kalkklippen geklebt. Vieles 
machte noch einen arg mittelalterlichen Eindruck, im speziellen 
das Essen und der Gesundheitszustand der Leute. Man wähnte 
sich oft in einem AHV-Kurort, aber auch die Jugend sah eher 
kränklich und mitgenommen aus... 
Nach kurzer Suche fanden wir bei einer Wirtin ein 4er Zimmer 
(bed 4 breakfast), wobei für mich das eher ein fast 
(Er)brechen war. Da ich den Melkstuhl zu Hause vergessen hatte, 
kam ich mir sowieso total entwurzelt vor, und das ganze 
14 Tage, und bei dem Essen... 
Vor allem das "Brächfäscht" mit den englisch weichen Industrie­
eiern, dem dänischen Östrogenspeck, sowie den Vorgängern 
von Tschernobyl-Pilzen und gummigen Leichenfingern (Würi-
chen) machten mir das Leben schwer. Der Toast war so fettig, 
daß ich ihn mit dem Röhrchen soff... aber, bitte weitedesen, 
der Höhepunkt, der absolute Renner waren dann doch die weißen 
Böhnchen an einer Robin Hood-Sauce. 
Starrköpfig,wie ich eben sein kann, ließ ich alles stehen, 
was mir nicht paßte und lebte von Coca-Cola. Meine sture 
Essenseinstellung - in Indien wäre ich glatt verhungert-
war natürlich goldrichtig. Spätestens an dem Tag, als die 
Wellen 3m hoch waren und der Wind von 6 Bf auf 0 Bf "ab­
drehte". Peti wurde ruhig, später bleich, dann bleicher 
und dann krebsgrün und dann explodierte er auf das matt­
lackierte Achterdeck, und was da kam,war nicht Coca-Cola, 
sondern s.o.... 
Ah, natürlich, gesegelt sind wir auch, nicht berauschend, aber 
es reichte für die vordere Hälfte der Teilnehmer. 
An der darauffolgenden SM in Vidy wurden wir 4 . , Obwohl 
uns ein Spi aus den Lieken "flüchtete"! Schließlichrelfte 
in uns die Idee, ein neues Schiff zu kaufen, das uns das 
sinnlose Rasen zu Wasser erlauben sollte. 13666 "Lacoste 
was es wolle, Geld spielt keine Rolex" war das Resultat 
unseres Blitzgedankens. In nächtelanger Arbeit rüsteten 



wir unsere "FD-Alternative" aus. Der Verzicht auf technische 
Finessen mußte uns aus Zeitgründen leichtfallen - nach 
Plänen von fiacing Sailboats (Mark Rushall) plazierten wir 
die Beschläge. Einzig Art und Stärke wählten wir so, daß 
auch ein 90 kg Vorschoter keinen Schaden hätte anrichten 
können. 
So waren wir zu Saisonbeginn bereit für neue Taten. 
Belgien brachte uns noch nicht den erhofften Donnerspeed, 
und ab und zu fanden wir auch, daß ein paar Beschläge viel­
leicht doch nicht so ganz optimal plaziert waren. Die Per­
fektion der Oswaldsehen-Fireball-Endlösung war für uns doch 
meilenweit weg - und Uberhaupt, man kann sich ja auch an 
gewisse Gegebenheiten gewöhnen... 
Das wöchige Training am Gardasee war dann die Wende. Wir 
fanden die'Rasereinstellung' . An der WM in Diano Marina war 
dann allerdings die feine taktische Nase gefragt. Lumpige 
2 Mal bließ in all den Tagen ein sattes Windchen, das uns 
immerhin 2 Bergpreiswertungen eintrug. (Beat Bren träumt 
nur davon.) Nigel Abott, Australien - Segler und Fireball­
weltmeister 1986, hatte damals das Pech, für kurze Zeit in 
unseren Kondensstreifen zu gelangen, - und prompt hatte er 
Eiszapfen am Rücken und Rauhreif am Achterliek! 
Jedenfalls war er so beeindruckt, daß er uns am Land zu ein 
paar Bierchen einlud: "Hey man, what a speed, let's drink a 
beer!" 
Als SFA-Präsident hatte ich natürlich auch die Ehre , an 
einer dieser Fireball International Sitzungen teilzunehmen. 
Leider fehlen mir bis heute die Worte,dieser tollen Gesprächs­
runde gerecht zu werden. 
Hingegen fehlten mir immer noch 3h VM 49! 
Dieser Frust entlud sich dann wohl am Galadiner, wo sich die 
Segler aus dem Alpenländli ganz schön die Birne füllten , 
und Gerüchten zufolge, maßgeblich daran beteiligt waren, 
daß sämtliche Abendroben der SA-Frauen entweder chemisch 
gereinigt werden mußten, oder zum Schiff polieren degra­
diert wurden. Ganz schlimme Exemplare mußten gleich der 
Kompostierung zugeführt werden. - Ich gebe es ja zu -
aber mit zwei lachenden Augen - es war. nicht eben die Art 
des feinen Mannes, was wir da trieben. Doch, wer kann schon 
von sich behaupten, einer Lady ein mit Champagner getränktes 
Panini ins Dekolt^e gedonnert zu haben?? 

Fortsetzung folgt in der Gazette Nr. 4 

Thomas Lüssi 








